
02. September 2024

Gustavo Petros Arbeitsreform: Neue
Regelungen für Überstunden und

Arbeitszeiten
Die Reform der Arbeitsgesetze in Kolumbien, initiiert von

Gustavo Petro, könnte bestimmte Arbeitnehmer von neuen
Vorteilen ausschließen.

In Kolumbien hat die Regierung von Gustavo Petro einen
bedeutenden Schritt in Richtung einer umfassenden Reform des
Arbeitsrechts unternommen. Der Gesetzentwurf zur
Arbeitsreform hat bereits die erste Hürde im Kongress
genommen und wartet nun auf eine formelle Debatte in der
Plenarsitzung der Abgeordnetenkammer. Diese Initiative hat
eine Vielzahl von Reaktionen ausgelöst, nicht zuletzt aufgrund
der weitreichenden Änderungen, die sie vorschlägt,
insbesondere in Bezug auf Arbeitszeiten und die Höchstanzahl
an Arbeitsstunden pro Woche.

Ein zentrales Anliegen der Reform ist die Reduzierung der
wöchentlichen Arbeitszeit. Sollte das Gesetz verabschiedet
werden, wird die Arbeitswoche bis 2026 auf 42 Stunden gesenkt,
eine signifikante Änderung im Vergleich zur derzeit gültigen
Regelung. Weiterhin ist vorgesehen, dass die regulären
Tagesarbeitszeiten zwischen 6:00 und 19:00 Uhr festgelegt
werden, während die Nachtarbeit von 19:00 bis 6:00 Uhr
stattfinden soll. Dies stellt eine deutliche Anpassung dar, da die
nächtliche Arbeit momentan erst um 21:00 Uhr beginnt.

Die wichtigsten Aspekte der Reform

Ein interessanter Punkt des Gesetzentwurfs ist, dass er klare



Ausnahmen für bestimmte Gruppen von Arbeitnehmern
vorsieht. Insbesondere Jugendliche, die zwischen 15 und 17
Jahren alt sind, dürfen nur bis zu sechs Stunden täglich und
maximal 30 Stunden in der Woche arbeiten, und das bis 18:00
Uhr. Für Jugendliche über 17 Jahren ist die Regelung auf
maximal acht Stunden täglich und 40 Stunden wöchentlich
begrenzt. Solche Bestimmungen zielen darauf ab, eine
angemessene Balance zwischen Arbeit und Freizeit für die
jüngeren Erwerbstätigen zu gewährleisten.

Eine weitere bedeutende Überlegung der Reform betrifft die
Einführung von aufeinanderfolgenden Arbeitsschichten in
Unternehmen. Diese neuen Schichten sollen maximal sechs
Stunden pro Tag und 36 Stunden pro Woche betragen. Dies
könnte dazu führen, dass Arbeitnehmer keinen zusätzlichen
Lohn für Nachtschichten oder Arbeiten an Wochenenden
erhalten, obwohl sie den regulären Lohn für die vereinbarte
Arbeitszeit erhalten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer hätten die
Möglichkeit, flexibele Arbeitszeitmodelle zu vereinbaren, was
wiederum zu einer besseren Work-Life-Balance führen könnte.

Zusätzlich sieht die Reform vor, dass Unternehmen mit mehr als
50 Angestellten verpflichtet sind, Maßnahmen zur Förderung des
Wohlbefindens der Mitarbeiter umzusetzen. Hierzu gehört, dass
mindestens zwei Stunden der Arbeitszeit für Freizeitaktivitäten,
wie kulturelle oder sportliche Betätigungen, genutzt werden
müssen. Dies könnte nicht nur zur Stärkung des Teamgeists in
Unternehmen beitragen, sondern auch die allgemeine
Zufriedenheit und Produktivität der Mitarbeiter verbessern.

Die Ministerin für Arbeit, Gloria Inés Ramírez, hat betont, dass
die Reform nicht primär darauf abzielt, neue Arbeitsplätze zu
schaffen, sondern die Rechte der Arbeitnehmer zu garantieren.
Während die Reform bedeutende Fortschritte in der
Verbesserung der Arbeitsbedingungen verspricht, bleibt zu
beobachten, wie der Prozess im Kongress weiter verläuft und
welche Entscheidungen getroffen werden.



Es bleibt abzuwarten, welche Auswirkungen die geplanten
Änderungen tatsächlich auf die Arbeitswelt in Kolumbien haben
werden. Der Fokus der Reform auf eine menschlichere und
gerechtere Arbeitsumgebung könnte Zeichen setzen, nicht nur
im nationalen Rahmen, sondern auch für andere Länder in der
Region. Die kommenden Debatten im Kongress werden
entscheidend sein, um festzustellen, inwieweit die Reform
realisiert und welche Form sie letztendlich annehmen wird.
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